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Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 

für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6⅛ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Juſertionspreis 


für die e oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
e 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Dienſtag den 26. Juli 189. 


X. Jahrg. 


Aleber die demoraliſtrenden Wirkungen der 
Frauenarbeit in Fabriken 
theilt der preußiſche Gewerberath für den Regierungsbezirk 
Schleswig in ſeinem Bericht für das Jahr 1891 einige be⸗ 
merkenswerthe Beobachtungen mit: Nach den Andeutungen, 
die ihm ein Arbeitgeber, der 308 Arbeiterinnen beſchäftigt, 
gemacht hat, hätten manche von ihnen gar keine eigene Wohnung, 
ſondern übernachten einfach bei ihren jeweiligen Liebhabern und 
blieben auch zeitweife jo lange von der Arbeit fort, als dieſe 
Liebhaber ihrer nicht überdrüſſig würden. Erſt wenn das letztere 
einträte, ſuchten ſie wieder aufs neue Arbeit nach. Die Auf⸗ 
eherin, eine energiſche Frau, klagte über die Schwierigkeit, 
unter dieſer Geſellſchaft Ordnung zu halten. Der Arbeitgeber 
etonte ferner, ſobald er nur ein paar junge Arbeiterinnen 
mehr brauchen könne, ſie ſich gleich zu hunderten meldeten, 
wohingegen es um ſo ſchwerer ſei, ordentliche Dienſtmädchen zu 
erhalten. Ferner theilte der techniſche Leiter einer der be⸗ 
deutendſten Fabriken dem erwähnten Gewerberath mit, daß die 
hen verſchledener ſeiner Arbeiter mit früheren Arbeiterinnen 
einer in der Nähe befindlichen anderen Fabrik oft höchſt un⸗ 
glückliche wären. Dieſe Arbeiter wären tüchtige, nüchterne Leute 
geweſen, die ſich bald nach der Verheirathung dem Trunke er⸗ 
geben hätten, da ihre Frauen ſich weder mit dem Lohne ihrer 
anner annähernd einzurichten, noch das geringſte vernünftig 
zu kochen verftänden, ſowie ihren Hausfrauenpflichten überhaupt 
nicht ernſtlich nachzukommen beſtrebt wären. Er machte für 
dieſe Erſcheinungen in erſter Linie die Fabrikarbeit der Mädchen 
verantwortlich und behauptete, daß, wenn ein in die Fabrik 
eintretendes Mädchen noch eine gewiſſe Moral dorthin mit⸗ 
bringe, ihm dieſe binnen kuͤrzeſter Zeit von der übrigen ſittlich 
verwahrlosten Geſellſchaft ſicher ausgetrieben würde. Nach dem, 
was der Gewerberath für Schleswig auf dieſem Gebiete, na⸗ 
mentlich in Altona, erfahren hat, iſt er überzeugt, daß die 
große Ausdehnung, welche die heutige Fabrikarbeit der 
Mädchen gewonnen hat, allerdings in mehr als einer Hinſicht 
ein ſehr ernſtes Moment in der ganzen heutigen Arbeiter: 
frage bilde. 
Dieſe bemerkenswerthen Mitthetlungen beſtätigen nur, was 
m großen und ganzen längſt als Uebelſtand empfunden worden 
ſt; aber es iſt in hohem Grade dankenswerth, daß von autori⸗ 
tattver Stelle hier einmal der Finger in die Wunde gelegt 
wird. Schließt der Gewerberath für Schleswig mit der ziemlich 
hoffnungsloſen Bemerkung, daß von vornherein jeder Verſuch, 
leſem ſchweren Uebelſtande beizukommen, ziemlich ausſichtslos 
erſcheinen müſſe, fo möchten wir doch vor einer Muthloſigkeit 
auf dieſem Gebiete warnen. Freilich wäre es ein vergebliches 
Bemühen, wollte man auf Abſchaffung der Mädchenarbeit in 
Fabrikbetrieben drängen; ein ſolches Beſtreben wäre nicht nur 
von vornherein erfolglos, ſondern auch viel zu hart gegen die 
weibliche Arbeiterſchaft; aber der Verſuch, die weibliche Jugend 
Im Tode vereint. 
Roman von B. Riedel⸗Ahrens. 
— (Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

„Der Dampfer „Hanſa“, mit dem er fuhr, hat Havarie 
gehabt,“ ſagte der Doktor. 

„Weiter! Weiter! Martern Sie mich nicht vergebens! 
— Ich ſehe das Furchtbare! Sagen Sie mir, daß es wahr iſt!“ 
1 Der Doktor ſenkte das Haupt; Mitleid und Jammer 
eden ihn keinen Laut aus ſeiner trockenen Kehle bringen. 

„Er iſt todt! Jens iſt ertrunken!“ ſtieß ſie hervor. 

65 eine arme Sonia!“ 
ſich d M einziger, gellender, markerſchütternder Schrei entrang 
0 er Bruſt der jungen Frau; dann ſchien es plötzlich, als 
Thrän, unter dem Schmerz erſtarrt wäre. Keine erlöſende 
eine 91 floß. Eine unheimliche Ruhe war über ſie gekommen, 
es be uhe, welche in dem Doktor mehr Befürchtung erweckte, als 

uuebruch leidenſchaftlicher Verzweiflung gethan haben würde. 
delheit ann ließ ſich Sonia mit derſelben Gelassenheit die Ein⸗ 
von en der Kataſtrophe erzählen, ſo wie Orland ſie kurz zuvor 
wiede em jungen Edgren erfahren. Regungs los, nur hin und 
ſagte * Frage ſtellend, horte fie ihn bis zu Ende an, dann 
mich €: „Und nun, Orland, verzeihen Sie mir, wenn ich bitte, 

allein zu laſſen.“ 
ich Gig rade jetzt möchte ich Ihnen nicht gehorchen, Sonia; 
nicht U indefjen gehen und Edda ſenden. Sie dürfen heut 

o allein fein.” 
vor side dachte eine Weile nach, immer mit dem leeren Vlick 
Ihren hinſtarrend. „Ach nein!“ ſagte fie; „ich kann jetzt nicht 
mich, Bard mit Edda noch mit Onkel Klemens, laſſen Sie 


als Ihn ein Fröſteln überlief ihn. „Was bleibt mir übrig, 
Sie Auen zu gehorchen, fo ſchwer es mir auch wird! Seien 
höher nünftig, liebe Sonia; wir ſollen ertragen, was eine 


baheihaften Lachen e 2“ entgegnete fie mit abweſendem 
Sonn, obgleich ſehr ungern. 
a war nun allein; fie ließ ihr Dienſtmädchen kom⸗ 


in hauswirthſchaftlicher Beziehung beſſer vorzubilden und ſie in 


fittlicher Beziehung einer ſtrengeren Zucht zu unterwerfen, iſt an 

ſich gewiß lohnend genug und dürfte immerhin von nicht uner⸗ 

heblichen Erfolgen begleitet ſein. 
Politiſche Tagesſchau. 

Die letzte Entſcheidung über das Weltausſtellungs⸗ 
projekt liegt beim Kaiſer, welcher darüber am 29. Juli den 
Vortrag des Reichskanzlers entgegennimmt. Die bisher von den 
einzelnen Bundesſtaaten eingegangenen Antworten enthalten nur 
eine bedingte Zuſtimmung. Die deutſche Induſtrie ſteht dem 
Projekt nach wie vor im allgemeinen reſervirt gegenüber. 

Gegenüber den diesbezüglichen Behauptungen der „Hamb. 
Nachr.“ beſtreitet der „Hamb. Korreſp.“ offiziös, daß Graf 
Caprivi irgendwie Schritte gethan habe, um eine Ausſöhnung 
des Fürſten Bismarck mit dem Kaiſer zu hintertreiben. 
Dieſe Behauptung ſtehe mit der Wahrheit in Widerſpruch und 
diene nur dazu, einen Schuldigen zu finden, treffe aber jeman⸗ 
den, der an der Entlaſſung des Fürſten Bismarck gänzlich un⸗ 
bethelligt geweſen. Zu dieſen Urſachen der Entfremdung rechnet 
der „Hamb. Korreſp.“ die Friedrichsruher Interviews und manche 
ſcharfe Spitze gegen den Kaiſer. Der „Hamb. Korreſp.“ ſpricht 
die Ueberzeugung aus, daß Graf Caprivi nunmehr die Abficht 
habe, an ſeinem Platze zu bleiben und daß auch nicht die ge⸗ 
ringſte Veranlaſſung vorliege, ſeine Stellung als erſchüttert 
zu betrachten. 

Die „Freiſ. Ztg.“ äußert ſich in einem längeren Artikel 
über das „Konſervative Handbuch“ folgendermaßen: „Das 
Buch in ſeiner Geſammtheit verſtärkt bei uns den Eindruck, daß 
die konſervativen Richtungen, je mehr ſie ſich ihres geiſtigen 
Bankerotts bewußt werden, darauf ausgehen, ſich durch den 
Appell an wilde Leidenſchaften der Maſſen nach antiſemitiſchem und 
ſozialdemokratiſchem Vorbilde noch eine Zeitlang über Waſſer zu 
halten. Ein Reihe von Artikeln iſt zur Aufſtachelung des Haſſes 
gegen den Großhandel, gegen die Spekulation, gegen das beweg⸗ 
liche Kapital ganz beſonders zugeſpitzt.“ Das Organ Eugen 
Richters würde in die größte Verlegenheit gerathen, wenn es 
genöthigt werden ſollte, für dieſe Behauptungen Beweisſtellen 
beizubringen. Von einer Aufſtachelung zum Haß ſeitens der 
tonjervativen Partei kann in keinem Falle die Rede fein. Die 
Bewegung gegen den Großhandel, gegen die Börſe und derglei⸗ 
chen hat nicht die Spur von Gehäſſigkeit an ſich. Sie iſt ein⸗ 
zig von dem Beſtreben getragen, den Bevorzugungen, die auf 
dieſem Gebiet unter thätiger Mithilfe der Deutjchfreifinnigen auf 
Koſten anderer Bevölkerungsklaſſen ſich ſeit vielen Jahren gel⸗ 
tend machen, ein Ziel zu ſetzen. Da aber die „Freifinnige Zig.“ 
einmal von der Aufſtachelung des Haſſes ſpricht, ſo ſei ſie doch 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Agitation, die ſie ſelbſt be⸗ 
treibt, keinen anderen Zweck verfolgt, als den Haß der Bevöl⸗ 
kerung gegen einzelne Klaſſen aufzuſtacheln. Faſt in jeder Num⸗ 


men und ſagte ihr, daß ſie bis zum folgenden Morgen nichts 


mehr bedürfe und ungeſtört bleiben wolle. 

Als auch dieſe gegangen, löſchte Sonia die Lampe, nahm 
den letzten Brief ihres Mannes vom Schreibtiſch, ſowie das ihr 
überſandte Tagebuch auf ihrer Bruſt. 

Durch die Nebelſchichten drang um dieſe Zeit das ſchwache 
Licht des zunehmenden Mondes, deſſen fahle Scheibe tief ver⸗ 
ſchleiert am Himmel ſtand, in das Zimmer. 

Sonia blickte hinaus und ſah das dunkle, ſchaudernde 
Meer, welches ihr nur nicht die Eltern geraubt, ſondern auch 
das Grab ihres Mannes geworden. Stumm rang ſie die Hände 
in einander und ging unhörbar, als fürchte ſie durch das Ge⸗ 
räuſch der Tritte die Stille um fie her zu unterbrechen, im 
Zimmer auf und ab. Raſtlos, unermüdlich, wie von unſicht⸗ 
barer Macht verfolgt, dunkel und verworren jagten ſich die 
Bilder durch ihre Seele, welche um dieſe Stunde nichts zu em⸗ 
pfinden vermochte, als die Gewißheit, daß Jens geſtorben, daß 
er ſie ſtets heiß geliebt und ſie eine Schuld auf ſich geladen; 
ſie tritt vor das Bild, welches die Züge des geliebten Todten 
trägt; fie fieht es lange an und ſpricht vor ſich hin: „Jens, 
ich komme zu Dir! Wo Du biſt, da iſt auch meine Heimat; 
Dein Tod hat mich meine Pflicht gelehrt.“ 

Wie ein Bann iſt es mit dieſem erlöſenden Entſchluß von 
ihrer umnachteten Seele gefallen; ſie kann wieder denken und 
weiß, daß es vor dem letzten Gange noch ſo manches zu ord⸗ 
nen giebt. Sie zündete die Lampe wieder an, ſetzte ſich an 
den Schreibtiſch und ſchrieb Abſchiedsbriefe an Onkel Klemens, 
ſowie an Edda; auch die alte Mutter ihres Mannes auf 
Königsholm vergaß Sonia nicht. Draußen klopfte jemand 
ſchüchtern an; fie öffnete nicht, und es wurde wieder ſtill. 

Mehrere Stunden find vergangen. Es ſchlägt zwölf Uhr. 
Sonia hat ihre letzte Arbeit beendet; es iſt Zeit. Sie horcht 
hinaus, draußen regt ſich nichts. Auf der Treppe zieht ſie ihre 
Schuhe aus und nimmt dieſelben in die Hand; ſie verläßt un⸗ 
bemerkt das Haus und eilt nun an die Schifferbrücke, woſelbſt 
ſich der ihr gehörende Kahn auf den Wellen ſchaukelt. 

Gewandt löſt Sonia den leichten Kahn „Jens Erik“ vom 
Pfahl; ſie ergreift die zierlichen, für ihre zarten Hände berech⸗ 
neten Ruder und fort geht es auf der ſtillen Fläche hin, zur 
Bucht hinaus. Bald find die zurückweichenden Ufer verſchwunden, 
ringsumher umgiebt fie auf der endloſen Fläche das Grabes⸗ 


mer des Richterſchen Blattes findet ſich ein folder „Appell an 
wilde Leidenſchaften der Maſſen“. Heute find es die Großgrund⸗ 
befiger, morgen die Zünftler, ein anderes Mal die Offiziere oder 
die Adligen, gegen die das Blatt den Haß der großen Menge 
aufzuſtacheln ſich bemüht. Und dieſe demagogiſche Agitation hat 
einzig den ausgeſprochenen Zweck, die Unzufriedenheit im Volke 
zu ſchüren. Wieweit dadurch der Sozialdemokratie genützt wird, 
darüber zerbricht ſich die „Freifinnige Zeitung nicht den Kopf. 
Sie ſucht ſich eben durch die demagogiſche Methode „noch eine 
Zeitlang über Waſſer zu halten.“ 

Die „Konſ. Korreſp.“ erörtert die Buſchhoff⸗Samm⸗ 
lungen und verurtheilt den zu dieſem Zwecke erlaſſenen Auf⸗ 
ruf ſcharf: „Man beachte wohl, daß der Aufruf erſt erſchien, 
nachdem bereits die Sammlungen in vollem Gange fich befunden 
hatten, nachdem ſicher ſchon eine Summe von 20 000 Mark für 
Herrn Buſchhoff und ſeine Familie verfügbar war. Einen prak⸗ 
tiſchen Zweck alſo hatte der Aufruf ganz gewiß nicht; hätte ſich 
behufs Verwendung der Gelder in dem Wohnorte Buſchhoffs 
ein Lokalcomitee gebildet, ſo würde dies vollauf genügt haben. 
Der aus der Reichshauptſtadt erlaſſene Aufruf alſo iſt nichts 
weiter, als der Verſuch zu einer ungeheuren Demonſtration für 
die Juden in ihrer Geſammtheit, zugleich aber der Verſuch, die 
Chriſtenheit ein⸗ für allemal einzuſchüchtern und ihr die Luſt 
zu einem etwaigen Vorgehen auch gegen nicht unſchuldige Be⸗ 
kenner des Talmud zu benehmen. Wir ſehen in dieſem Vor⸗ 
gange eine Gefahr. Das chriſtliche Gefühl muß fich gegen die 
tendenziöſe Ausbeutung der Buſchhoffſchen Freiſprechung empören, 
und die Judenſchaft wird dieſen Umſtand nur zu bald gewahr 
werden.“ 

Das „Journal“ in Nancy behauptet unter der Ueberſchrift 
„Grenzzwiſchenfall“, dreißig deutſche Soldaten hätten 
zwiſchen Houſſay und Avricourt bei Chateau Salins die Grenze 
am Freitag Morgen überſchritten und ſich längere Zeit in 
einem Bauernhofe auf franzöſiſchem Gebiete aufgehalten. Später 
habe eine Eskadron Kavallerie trotz der Grenzpfähle gleichfalls 
die Grenze Überſchritten. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht fehlt 
bis jetzt noch. 

Der bereits erwähnte Maſſenmodelldiebſtahl in 
Paris giebt den dortigen Chauviniſten wieder einmal Gelegen⸗ 
heit, gegen die Deutſchen loszuziehen, iſt doch die Geliebte des 
verhafteten Arſenalsrechnungsbeamten eine Deutſche — eine 
Stockdeutſche ſogar, wie ihr vulgärer Name „Schmidt“ bekundet. 
— Bei einer bet derſelben vorgenommenen Hausſuchung hat die 
Polizei das Modell einer Vorrichtung gefunden, welche allem 
Anſcheine nach der Artillerie zum Schleudern von Wurfgeſchoſſen 
in beträchtlicher Entfernung und beliebiger Höhe dienen ſoll. 
Wenn nun auch die p. Schmidt behauptet — und ihre Angabe 
klingt ſehr glaubwürdig —, daß ſie die beſagte kleine Wurf⸗ 
maſchine von ihrem Geliebten, eben dem verhafteten Arſenal⸗ 
beamten Loiſeleur, zur Aufbewahrung erhalten zu haben, ohne. 


ſchweigen des Kirchhofs. Die Ruder entſinken ihren Händen 
Noch einmal blickt ſie, um Verzeihung flehend, nach oben; ihre 
Gedanken find ein ſtummes Gebet. Leiſe umſpielen fie die 
plätſchernden Wellen; ſie recken die weißſchäumenden Spitzen auf 
und ſcheinen zu flüſtern: Komm, wir kühlen Dir das heiße Herz; 
wir löſchen alle Qualen! — Komm, Du wirſt ſanft in unſeren 
Armen ruhen.“ 
5 Die Nachtluft umfächelt die Wangen der im Kahne Sitzen⸗ 
den wle Geiſterhauch; find das die Seelen ihrer Todten, die fie 
ſchon umſchweben? Sonia ſtarrt hinab auf den matten goldigen 
Reflex des Mondes, der die ſchaurige Tiefe mitleldsvoll verhüllt. 
„Jens! Biſt Du mir nahe?“ ruft ſie; ſie erhebt ſich, breitet 
die Arme nach etwas Unfichtbarem aus und ſtürzt ſich mit dem 
Rufe: „Vater! Mutter! Jens, mein Gatte! — Ich komme zu 
Euch!“ in die See. a 
Am anderen Morgen fand man die Leiche Sonlas am 
Strande. Ganz Hilgenburg war über dieſes Ereigniß entſetzt; 
man beurtheilte die Arme auf die verſchiedenſte Weiſe. 


Wieder hat der Frühling ſeinen duftigen Blütenreichthum 


über die Geſtade der nordiſchen Heimat ergoſſen. Im Garten 

des Strandhauſes blühen ſchon Schneeglöckchen und Krokus, und 

freudig erglänzt das blaue Meer im lachenden Sonnenſchein. 
Am Fenſter ſtehen Orland und Edda. 


Sie ſchlingt den Arm um den geliebten Gatten, ſieht mit 


Verehrung zu ihm auf und ſagt: „Heute fährſt Du mit mir 
aufs Meer hinaus, nicht wahr, mein Orland? Es iſt der 
armen Sonia Geburtstag; wir bringen, wie ſie es in ihrem 
hinterlaſſenen Briefe wünſchte, ihren Eltern, wie ihrem Gatten, 
und dann auch auf ihr einſames Grab einen Kranz von 
weißen Roſen.“ f 

Edda und Orland waren nicht die einzigen, welche heute 
Sonias gedachten. Auch Stephan hatte ſich an das Grab ge⸗ 
ſchlichen; er legte koſtbare Blumen darauf und ſprach leiſe vor 
ſich hin: „Lebe wohl, Geliebte! Ich ſcheide heute von dieſem 
Orte, der zu ſchmerzliche Erinnerungen für mich hat. Neige 
Dein verklärtes Antlitz verzeihend zu dem Einſamen herab. 
Vermeſſen, verblendet von der Leidenſchaft wollte ich Dich, Du 
Reine, gewaltſam an mich reißen und von ihm trennen, dem 
Du gehörteſt. Das Meer und Du, Ihr wußtet es beſſer; es 
vereint Euch im Tode, die Ihr im Leben getrennt waret. Arme, 
glückliche Sonia!“ 
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deren Herkunft und Gefährlichkeit zu kennen, fo wird ihr dies 
ſchwerlich etwas nützen, denn fie iſt ja, wie gejagt, eine Deutſche 
und das genügt den franzöfiſchen Chauviniſten, dieſelbe als Ver⸗ 
brecherin zu ſtempeln. 

Der 5. internationale Binnenſchifffahrtskongreß, 
der in Paris zuſammengetreten iſt, wählte zu Vizepräſidenten 
die deutſchen Kommiſſare Miniſterialdirektor Schultz und Ober⸗ 
baudirektor Wiebe, ſowie die Kommiſſare für Schweden und 
Norwegen. — Es iſt erfreulich, in dieſer Sache auch die Tüch⸗ 
ügkeit der deutſchen Vertreter von unſeren Nachbarn jenſeits der 
Vogeſen anerkannt zu ſehen. 

Einer Meldung der Pariſer Polizeipräfektur zufolge ſind 
die Urheber des Attentats gegen das Reſtaurant Very, 
die Anarchiſten Francis und Meunier, in Lille verhaftet worden. 
— Der Prozeß gegen die Urheber des Dynamit ⸗Diebſtahls in 
Soiſſy beginnt Sonntag in Verfailles, die Schuldigen find ſämmt⸗ 
lich in den Händen der Polizei. — Ein unter den jüngſt Ver⸗ 
hafteten befindlicher Deutſche weigerte ſich beharrlich ſeinen Namen 
zu nennen. 

Der franzöſiſch⸗ſchweizeriſche Handelsvertrag 
iſt am Freitag endlich unterzeichnet worden. 

Von den ſpaniſch⸗portugieſiſchen Grenzſtädten 
werden neue Steuerkrawalle gemeldet. Die Aufregung der 
Bevölkerung in den weſtbaskiſchen Provinzen gegen den dortigen 
Gouverneur iſt im Wachſen. — In Pontevedra erzwangen Markt⸗ 
weiber den Eintritt in die Stadt, ohne die Stadtſteuer zu 
bezahlen. — In Coruna find neue Steuerunruhen ausgebrochen. 
Pontevedra und Coruna find militäriſch beſetzt. Die Bevölkerung 
fordert die Abſchaffung der Steuer auf Lebensmittel. 

Angeſichts der Noth, die mit der Cholera Rußland 

betroffen, hat ſich in Paris ein aus Mitgliedern aller parla⸗ 
mentariſchen Parteien beſtehendes Komitee gebildet, welches 
Maßregeln zur Linderung der Noth treffen ſoll. Man plant 
nun große Dinge: eine nationale Subſkription, eine Lotterie 
oder dergleichen, womit man mindeſtens eine Million für „die 
Freunde Frankreichs“ aufzubringen hofft. — Was dieſe Ver 
heißungen werth ſind, werden die Ruſſen wohl noch vom vorigen 
Jahre her wiſſen. 
Nach einer Meldung polniſcher Blätter erwiderte der Zar 
dem Chef der Warſchauer Gendarmerie, welcher auf die 
Gefahren der Ruſſifizirung in Polen aufmerkſam machte: 
„Für das Wohl Rußlands müſſe die polniſche Nation vernichtet 
werden“. 

Das Rücktrittsgeſuch des ruſſiſchen Finanzminiſters Wyſchne⸗ 
gradski hat ſeine Erledigung noch nicht gefunden. Wie es 
heißt, hat Wyſchnegradski dem Zaren den Verkehrsminiſter Witte 
als ſeinen Nachfolger vorgeſchlagen. Ob letzterer das Finanz⸗ 
portefeuille zu übernehmen gewillt iſt, ſteht dahin; erſtlich mal 
iſt es keine Kleinigkeit, ruſſiſcher Finanzminiſter in jetziger Zeit 
zu ſein, zum andern bereitet Herr Witte in ſeinem jetzigen 
Reſſort gerade verſchiedene Reformen vor, die er doch auch gern 
unter Dach und Fach gebracht haben möchte. 

Wie man aus Petersburg meldet, geſtaltet fich der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des zur Zeit auf ſeinem Gute in Finnland 
weilenden Miniſters des Aeußern, Herrn von Giers, 
7 ungünſtiger und flößt ſeiner Umgebung lebhafte Beſorg⸗ 
niſſe ein. 

Mit der Bildung eines neuen norwegiſchen konſer⸗ 
vativen Minifterium Stang iſt es wieder mal nichts. 
Stang wollte vom Könige als Grundlage für die Bildung des 
neuen Miniſteriums den bekannten Beſchluß des Storthings 
(Errichtung eines eigenen norwegiſchen Konſulatsweſens) ſanktionirt 
haben, was der König jedoch natürlich nicht acceptirte. Infolge 
deſſen iſt jede Verhandlung zwiſchen dem Könige und Stang 
unterbrochen worden. 

Der in Madrid erſcheinende „Correo Espanol“ läßt ſich 
aus Liſſabon die großes Aufſehen erregende Nachricht tele: 
graphiren, daß König Don Carlos von Portugal am 
Freitag im Parke von Cintra von vier Wegelagerern angegriffen 
worden ſei, ſo daß der König ſich genöthigt ſah, von ſeinem 
Revolver Gebrauch zu machen. Die Minifter, die ſich zum 
königlichen Palaſte begeben wollten, um den König zu ſeiner 
Rettung zu beglückwünſchen, ſeien von dem Straßenpöbel thätlich 
angegriffen und durch beleidigende Zurufe beläſtigt worden. 
„Correo Espanol“ glaubt ſich für die Richtigkeit dieſer Meldung 
verbürgen zu können. 

Die „Times“-Meldung, wonach eine franzöſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft demnächſt mit dem Sultan von Marokko 
einen Handelsvertrag abzuſchließen gedenke, wird von 
Paris aus dementirt. Der franzöſiſche Geſandte in Tanger, 


ſo wird gemeldet, begiebt ſich erſt im Oktober oder November 


nach Fez, lediglich, um dem Sultan einen Höflichkeitsbeſuch ab⸗ 
zuſtatten. Von dem Abſchluſſe irgend welchen Vertrages mit 
dem Sultan ſei, wie verſichert wird, keine Rede. — Wenn, wie 
die Engländer behaupten, franzöſiſche Intriguen kürzlich den 
zwiſchen dem engliſchen Geſandten und dem Sultan von Marokko 
vereinbarten Handelsvertrag in letzter Stunde hintertrieben haben, 
ſo kann man es den Engländern wahrlich nicht verdenken, 
wenn fie in dem beabſichtigten „Höflichkeitsbeſuch“ des franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten beim Sultan ganz was anderes wittern. 
eutſches Reich. 
2 Berlin, 23. Juli 1892. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Donnerſtag früh von 


Drontheim nach Olden weitergereiſt, woſelbſt am Freitag früh 


die Ankunft erfolgte. Heute wurde die Reiſe in den Sognefjord 
fortgeſetzt. Die Ankunft des Kreiſes in Potsdam wird am 28. 
ds. erwartet. 

— Se. Majeſtät der König von Sachſen, der geſtern Nacht 
e  aaagnto. 20 Berlin eingetroffen war, beſuchte am 

ormittag die Kunſtausſtellung un n 

wieder m Zeche zn 5 e RR 

— Nach den neueſten zuverläſſigen Nachrichten wird Für 
Bismarck früheſtens am Donnerſtag 0 De kommen. ss 
Dauer des Beſuchs iſt noch unbeſtimmt. Die Frau Fürſtin, ſo⸗ 
wie Graf und Gräfin Bismarck werden den Fürſten begleiten. 

— Der Abg. von Holtz⸗Alt⸗Marrin (konſ.) iſt im Bade 
Nauheim, wo er ſich zur Kur aufhielt, geſtorben. Derſelbe war 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes von 1870 —1873, von 1879 
bis 1881 und ſeit 1885 als Vertreter des Wahlkreiſes Köslin⸗ 
Kolberg⸗Körlin⸗Bublitz; er war ferner Vorfigender des pommer⸗ 
ſchen Provinzialausſchuſſes. Der Verſtorbene hat ein Alter von 


64 Jahren erreicht. 


— Der frühere Abgeordnete Senator Cornelſen in Stade 
(nat.⸗lib.), Mitglied des Reichstags von 1884 — 1887, iſt geſtern 
geſtorben. 

— Wie der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Breslau gemeldet 
wird, iſt Emin Paſcha nicht todt. So theilt der Afrikareiſende 
Weſtmark mit, er habe die Schweſtern Emins in Neiße ge⸗ 
ſprochen, welche verſichern, Emin ſei nicht geſtorben. Der letzte 
Brief desſelben ſtammt vom Dezember v. J. Bekanntlich liegen 
auch Meldungen vom Ende März aus Bukoba und Mittheilungen 
des in Bagamoyo eingetroffenen Dr. Stuhlmann vor, die den 
Tod Emin Paſchas in Abrede ſtellten. 

— Die in Oberſchleſien ins Werk geſetzte und von dem 
Fürſtbiſchof Kopp befürwortete Petition betreffend den polniſchen 
Sprachunterricht ſoll, wie verlautet, es bereits auf 126 380 
Unterſchriften gebracht haben. Die Petition verlangt nicht nur 
den Religionsunterricht in polniſcher Sprache, ſondern auch das 
Polniſche als lehrplanmäßigen Unterrichtsgegenſtand und die 
Ertheilung des geſammten Schulunterricht in polniſcher Sprache. 

— Umfangreiche Vermeſſungsarbeiten werden gegenwärtig 
auf Veranlaſſung der Regierung in Weſtend, in der Jungfern⸗ 
haide und auf den ſogenannten Nonnenwieſen bei Berlin vor⸗ 
genommen. Wie verlautet, ſtehen dieſe Arbeiten mit der Platz⸗ 
frage für die Weltausſtellung in Zuſammenhang. 

— Die Handelskammer für Schwaben hat, wie aus Augs⸗ 
burg berichtet wird, bekannt gegeben, daß die Vertreter der In⸗ 
duſtrie und des Gewerbes für den Kreis Schwaben gegen eine 
Weltausſtellung in Berlin feien; falls aber das Zuſtandekommen 
einer ſolchen geſichert, nur für eine deutſche Ausſtellung unter 
Zuziehung von Oeſterreich und Italien. 

L Eine Beſichtigung der Werke des Bochumer Vereins 
durch den Eſſener Gerichtshof hat am Freitag Nachmittag ſtatt⸗ 
gefunden. Die Theilnahme der Preſſe war dabei ausgeſchloſſen. 
Offenbar handelte es ſich um Ermittelungen in dem Baare'ſchen 
Prozeſſe. 

— Das Urtheil im Prozeß Buſchhoff iſt rechtskräftig ge⸗ 
worden, da von keiner Seite gegen daſſelbe Reviſion beantragt 
worden iſt. — Die Angelegenheit wird im Landtage zum Aus: 
trag kommen. Ein Kaſſationsgrund hat bekanntlich vorgelegen 
und iſt auch von der Preſſe rechtzeitig allgemein bekannt gemacht 
worden. 

Kiel, 24. Juli. Der Landesbevollmächtigte Pflüg, früherer 
Landtagsabgeordnete für Slülderdithmarſchen, iſt geſtorben. 


Ausland. 

Paris, 23. Juli. Die höhere Luftſchifffahrtsſchule beſchloß, 
dem Kapitän des deutſchen Dreimaſters „Germania“ und den 
vier Matroſen, welche die mit dem Ballon „Sirius Jupiter“ 
verunglückten Luftſchiffer im Kanal la Manche gerettet haben, 
eine Ehrenmedaille zu verleihen. $ 

Paris, 23. Juli. Die Polizei verhaftete in dieſer Nacht 
wieder drei Anarchiſten. 

Madrid, 23. Juli. Die Ausführung der ſanitätspolizei⸗ 
lichen Maßnahmen in den Grenzorten für die Provenienzen aus 
Frankreich ſind nunmehr beſchloſſen. 

Lüttich, 23. Juli. Die Polizei verhaftete zwei deutſche 
Anarchiſten, welche auf falſche Namen und gefälſchte Legitimations⸗ 
papiere reiſten. N 

Petersburg, 22. Juli. Durch ein heute veröffentlichtes 


Geſetz wird die Polizei ermächtigt, die Juden aus den Dörfern, 


nach den für den 
Ortſchaften aus⸗ 


in denen ſie ſich nicht aufhalten dürfen, 
ſtändigen Aufenthalt derſelben beſtimmten 
zuweiſen. 

Petersburg, 23. Juli. Neuerdings werden vier Cholera⸗ 
Todesfälle aus Sarapul, Gouvernement Wjatka, gemeldet; im 
übrigen blieb die Epidemie auf die bereits infizirten Gebiete 
beſchränkt. 

Petersburg, 24. Juli. Nach dem im Regierungsanzeiger 
veröffentlichten Erntebericht für den Monat Juni haben die in 
den nördlichen und nordweſtlichen Gouvernements allzu reichlich 
vorgekommenen Niederſchläge ſchädlich auf das Wachsthum des 
Getreides eingewirkt. Andererſeits ſei der Regen in den cen- 
tralen, den ſüdweſtlichen und ſüdlichen Gouvernements ungenügend 
geweſen oder zu ſpät gekommen. Obgleich ein endgiltiges Urtheil 


noch verfrüht erſcheine, ſo ſei doch zu gewärtigen, daß der Ertrag 


des Wintergetreides in einigen centralen, ſüdweſtlichen und ſüd⸗ 
lichen Gouvernements und außerdem in einem Theile derjenigen 
Gouvernements, welche im vergangenen Jahre von der Mißernte 
heimgeſucht worden, wie Woroneſh, Tula, Kursk, Orel, Cherſon 
und Charkow ein unbefriedigender ſein werde. Das Sommerge⸗ 
treide ſtehe größtentheils befriedigend oder doch mittelmäßig. 
Pittsburg, 23. Juli. Als der Direktor der Carnegie'ſchen 
Werke, Frick, in denen der Streik fortdauert, ſich heute Nach⸗ 
mittag in feinem Bureau befand, trat ein Mann in daſſelbe 
ein und gab, ohne ein Wort zu ſagen, einen Schuß auf Frick 
ab; letzterer wurde ſchwer verwundet. Der Attentäter iſt feſt⸗ 
genommen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 23. Juli. (Ertrunken. Schülerausflug). Unſer See fordert 
faſt alle Jahre ſeine Opfer. So ertrank geſtern infolge eines Unfalls 
der Kaufmannsgehilfe M. von hier. — Am vorigen Dienſtag machte 
Herr Lehrer und Kantor Krauſe mit ſeinen Schülern eine Vergnügungs⸗ 
fahrt nach Thorn. Dort wurde der große Bahnhof, die Eifenbahnbrüde 
und andere Sehenswürdigkeiten beſichtigt. Im Ziegeleiwäldchen unter⸗ 
hielten ſich die Kinder durch Spiel und Geſang. Nur zu ſchnell ver⸗ 
floſſen die ſchönen Stunden, an welche die Kleinen wohl noch lange Zeit 
mit Freuden denken werden. Die Rückfahrt erfolgte um 8 Uhr abends. 
Es iſt von großem Werthe, ſolche Fahrten öfters zu machen, damit den⸗ 
jenigen Kindern, welche nicht die Gelegenheit haben, nach Thorn zu 
kommen, ſolches auf billige Weiſe geboten werden kann, und damit ſie 
auch dasjenige, wovon ſie geleſen oder gehört haben, mit eigenen Augen 
anſchauen können. C. A.) 

Culm, 22. Juli. (Geſchenk. Chauſſeebau). Der größte Theil der auf 
der Kl. Czyſter Gemarkung gefundenen Urnen wird vom Lehrer Grams⸗ 
Schönſee dem Profeſſor Dr. Conwentz⸗Danzig zur Aufſtellung im Pros 
vinzial⸗Muſeum überfandt werden. — Der Bau des Höhenchauſſeenetzes 
ſchreitet rüſtig fort. Nach fyertigitellung des Baues wird die Chauſſee⸗ 
verbindung eine der beſten der Provinz ſein. 

() Strasburg, 24. Juli. e Geſtern fand hierſelbſt im 
Hotel „Sans⸗Souci“ zum Abſchied des Herrn Staatsanwalt Schwarz 
ein Diner ſtatt, an welchem eine ſehr große Anzahl von Herren aus 
Stadt und Umgegend theilnahmen. Die Muſik führte die Kapelle des 
pomm. Infanterieregimentes Nr. 141 aus Graudenz aus. 

Lautenburg, 21. Juli. (Proteſt). Den „N. Weſtpr. Mitth.“ ſchreibt 
man von hier: Nach Erledigung der Tagesordnung der geſtrigen Stadt⸗ 
. brachte der Vorſitzende ein Schreiben des Regierungs⸗ 
präſidenten zur Kenntniß, in welchem derſelbe ſich mißbilligend darüber 


Außert, daß einzelne Mitglieder ſich in einer der letzten Sitzungen in 


polniſcher Sprache unterhalten haben. Die Verſammlung nahm an, daß 


der dem Regierungspräſidenten zugegangene Bericht nicht genau den 
Thatſachen entſpricht und es wurde deshalb der Stadtverordnetenvorſteher 
mit einer Richtigſtellung beauftragt. 

Mofenberg, 22. Juli. (Eine Rotte halbwüchſiger Burſchen), die ſchon 
lange in Dt. Eylau ihr Unweſen getrieben, und die ſchon wiederholt 
wegen Uebertretung des ſiebenten Gebots mit dem Gefängniß Bekannt⸗ 
ſchaft gemacht, verübte bei dem Kaufmann Nieckau einen frechen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl, indem fie die Jalouſie des Schaufenſters um Mitternacht 
emporhoben, die werthvolle Spiegelſcheibe des Schaufenſters mit einem 
Steine zertrümmerten und Cigarren, Cigaretten und Tabak im Werthe 
von 80 Mk. raubten, welche ſie theils im Walde verſteckten, theils bei 
„guten Freuden“ unterbrachten Das ununterbrochene Cigarrenrauchen 
der beſchäftigungsloſen und arbeitsſcheuen Burſchen führte zu ihrer Ent⸗ 
deckung. Sie wurden von der hieſigen Strafkammer zu Gefängnißſtrafen 
bis zu 1½ ͤ Jahr verurtheilt. (Danz. Z.) 

)( Kroſanke, 24. Juli. (Waldbrand). Ein großer Waldbrand wüthete 
vorgeſtern Nachmittag in der dicht an der Eiſenbahn gelegenen Schneide⸗ 
mühler Stadtforſt. Das Feuer griff fo rapid um ſich, daß in kurzer Zeit 
eine große Waldfläche in Flammen ſtand; ein Komplex von cirka 50 
Morgen iſt niedergebrannt. Wie man erfährt, ſoll durch Auswerfen von 
Funken von der Lokomotive des Nachmittags⸗Courirzuges her der Brand 
entſtanden ſein. 

Marienburg, 22. Juli. (Einen entſetzlichen Tod) fand der 17jährige, 
bei ſeinen Eltern in der Roſengaſſe wohnende Arbeitsburſche Makowski, 
welcher bei dem Poſtneubau beſchäftigt war. Es ſollten geſtern eiſerne 


etwa 1½ Centner ſchwere Träger nach dem Dachſtuhle mittels der Winde 


befördert werden, als ſich ein Arbeiter bereit erklärte, ſolche nach oben zu 
tragen. Schon hatte er mit ſeiner Laſt die zweite Leiter erreicht, als 
eine Stufe, auf welche er trat, brach; um ſich nun vor einem Falle in 
die Tiefe zu ſchützen, griff er mit beiden Händen nach der Leiter, wobei 
das ſchwere Eiſenſlück von ſeiner Schulter herabfiel. Daſſelbe durchbrach 
das Gerüſt und fiel dem unten ſtehenden Makowski mit voller Wucht 
auf den Kopf, ſo daß der Unglückliche blutüberſtrömt bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach. Zwar war ein Arzt ſchnell zur Stelle, doch vermochte der⸗ 
ſelbe keine Hilfe zu bringen. Mittels Tragkorbes wurde der arme junge 
Menſch nach dem Marienkrankenhauſe gebracht, wo er heute verſtarb. 
} Mogztg.) 
Danzig, 22. Juli. (Ueber eine komiſche Wirkung der Sonntagsruhe) 
berichet die „D. A. 3.” das folgende: In ſpäter Abendſtunde kam am 
verfloſſenen Sonntag ein Arbeitsmann aus Kl. Walddorf in die ihm zu⸗ 
nächſt gelegene Schilke'ſche Schankwirthſchaft, indem er Ach und Weh 


klagte und eine Quantität Wermuthliqueur für feine Kan verlangte, die 
in gräßliben Magenkrämpfen krank darniederliege, 


er das Geſetz der 
Sonntagsruhe ftreng beobachtende Schankwirth kam aber dieſem Ver⸗ 
langen nicht nach, indem er erwiderte, daß er über die Straße nichts 
verkaufen könne. Der fürſorgliche Ehemann lief daher ſtracks nach Hauſe, 
packte feine beſſere Hälfte, die das ſtarke Unwohlſein noch nicht über⸗ 
wunden hatte, in einen Korb und trug ſie mit einem Nachbar nach dem 
vorerwähnten Lokale, wo ihr dann an Ort und Stelle der Wermuth 
verabfolgt wurde. Ob das Mittel geholſen hat, haben wir noch nicht 
erfahren können. ; 

HBartenſtein, 22. Juli. (Fünf Füchſe auf einen Schuß). Fünf Vier⸗ 
füßler auf einen Schuß zu erlegen, dürfte wohl als ſeltener Glücksfall 
betrachtet werden können. In der That tödtete der Förſter W. aus der 
Grafſchaft Gaulingen im Walde eine Füchſin nebſt vier Jungen mit 
einem Schrotſchuſſe. Die Fuchsmutter hatte gleichzeitig mit ihren Jungen 
den Bau verlaſſen und der Förſter gab in einer Entfernung von etwa 
60 Schritten den Schuß ab. | 
EN 23. Juli. (Entwichen). In verfloſſener Nacht find aus 
dem hieſigen Juſtizgefängniß der zu 4 Jahren Zuchthaus wegen Ver⸗ 
brechens im Amt verurtheilte Proviantamts⸗Rendant Gleiß aus Stallu⸗ 
pönen, welcher gegen das betreffende Erkenntniß Reviſion eingelegt, der 
frühere Kaufmann Weigelt aus Darkehmen, welcher eine jährige Ge⸗ 
fängnißſtrafe wegen vorſätzlicher Brandſtiftung verbüßt, und ein polniſcher 
Arbeiter entſprungen. Die Flüchtlinge haben durch Benutzung von Nach⸗ 
ſchlüſſeln die Freiheit erreicht. Bemerkenswerth iſt, daß ſämmtliche drei 
Verbrecher nicht nur in verſchiedenen Zellen lagen, ſondern auch in 
drei verſchiedenen Stockwerken untergebracht waren. Bei Weigelt, 
welcher ruſſiſcher Unterthan iſt, wurden kürzlich Schlüſſelabdrücke gefunden. 
7 wurde auch kürzlich durch ſeinen in Polen wohnhaften Bruder 
eſucht. 

Königsberg, 23. Juli. (Vorſicht!) Wie gefährlich es iſt, beim Eſſen 
von Kirſchen die Steine mit hinunter zu ſchlucken, zeigt ein Fall, der 
ſich am Montag dieſer Woche in der Familie eines Schloffers auf dem 
Sackheim ereignete. Der achtjährige Sohn hatte ſich ein halbes Liter 
Kirſchen gekauft und dieſe auf ſeinem Spaziergange ſammt den Steinen 


verzehrt. Schon kurze Zeit darauf ſtellten ſich bei dem Knaben heftige 


Leibſchmerzen ein, ſodaß er weinend nach Hauſe lief. Die Mutter glaubte, 
daß ſich die Schmerzen legen würden, doch dieſes war nicht der San, fie 
wurden vielmehr nicht nur größer, ſondern es ſtellte ſich auch noch ein 
ſo großer Magendruck ein, daß der ohnehin ſchwächliche Knabe ſchließlich 
ohnmächtig wurde, Dem nunmehr ſchnell herbeigeholten Arzt gelang es, 
durch ſtarkwirkende Abführmittel die Gefahr zu beſeitigen, doch hätte ſie 
ſehr verhängnißvoll werden können, wenn das angewendete Mittel frucht, 
los geblieben wäre, es hätte dann, nach dem Ausſpruch des Arztes, eine 
lebensgefährliche Operation ſtattfinden müſſen. Möge dieſer Fall zur 
Warnung dienen. (Kön. Allg. Ztg.) 

Fordon, 22. Juli. (Konzert). Das vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
regiments v. Schmidt⸗Thorn in Riedels Saal gegebene Konzert war 
gut beſucht. Die einzelnen Stücke wurden mit Beifall aufgenommen. 
An das Konzert ſchloß ſich ein Tanzkränzchen. 

Bromberg, 22. Juli. (Der Verein Bromberger Radfahrer) veran- 
ftaltet am 7. Auguſt auf der Rennbahn an der 6. Schleuſe ein Wett 
fahren. Es finden folgende Rennen ſtatt: 1. Zweirad⸗Ermunterungs⸗ 
fahren, 2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe: Werth 30, 20 und 10 Mk. Offen 
für Fahrer, welche auf der Rennbahn noch keinen erſten Preis erhalten 
haben. 2. Dreirad⸗Hauptfahren, 3000 Meter. 3 Ehrenpreiſe: Werth 
50, 30 und 15 Mt. 3 Hochrad » Hauptfahren, 5000 Meter. 3 Ehren- 
preiſe: Werth 60, 40 und 20 Mk., ein Führungspreis. 4. Dreirad 
fahren mit Vorgabe, 2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe: Werth 30, 20 und 10 
Mk. 5. Niederrad⸗Hauptfahren, 5000 Meter. 3 Ehrenpreiſe: Werth 
70, 40 und 20 Mk., ein Führungspreis. 6. Zweiradfahren mit 
Vorgabe, 2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe: Werth 40, 25 und 15 Mark. 
. Rennen find offen für Mitglieder des deutſchen Radfahrer‘ 

undes. - 

Poſen, 23. Juli. (Sturz mit dem Pferde). Der Lieutenant Wichurg 


vom 3, niederſchleſiſchen Infanterieregiment Nr. 50, welcher von der 


Kriegsakademie in Berlin zur Theilnahme an den großen Artillerie? 
übungen nach Poſen abkommandirt ift, ift am Mittwoch Abend, als er 
vom Dienſt nach Hauſe ritt, ſo unglücklich mit dem Pferde geſtürzt, da 

er eine Gehirnerſchütterung erlitten hat. Er iſt ſofort in das Garniſon“ 
lazareth 92 4 0 worden. m 

oſen, 24. Juli. (Die Sanitätskommiſſion) hielt unter de 

Vorſitze des Regierungspräſidenten am Freitag BR Sitzung ab. Es 
nahmen daran theil Vertreter der Polizeidirektion, des Magiſtrats, des 
Medizinalkollegiums und der Militärbehörde. Nach eingehender Berathung 
wurden alle nur möglichen Maßregeln beſchloſſen, welche theils ſofort, 
theils bei weiterem Vordringen der Cholera von den einzelnen Behörde 
zu treffen ſind. Außer der Sanirung der Grundſtücke, Höfe, bort, 
anlagen, Rinnſteine iſt namentlich wichtig die ſtrengſte eviſion per 
Lebensmittel auf den Märkten und die Kontrole legitimationsloſer Reiſen 
den. Seitens der Militärverwaltung iſt für jeden Truppentheil belw. 
für jedes Kaſernement eine beſondere Sanitätskommiſſion eingeſetzt wordag 
Vor den ſüdlichen Thoren der Feſtung dehnen ſich aus der Feſtungie 
bauzeit her noch viele Gräben und Sumpflöcher aus. Letztere läßt 8 
Feſtungsbehörde jetzt zuſchütten. Die Gräben werden jedoch der Wartgie 
Vorflut wegen für nothwendig erachtet. Dem gegenüber wird ne 
Sanitätskommiſſion des Vorortes Wilda an den Kriegsminiſter el 
Petitions um alsbaldige Zuſchüttung auch dieſer Gräben richten. 


Kokalnachrichten. or, 25. Juli 1892. 


— (Perſonalien aus der Poſt- und Telegraphen 
verwaltung). Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Klauck von Gartbal 
nach Großzünder und Krauſe von Dt. Eylau nach Jablonowo. Angeſte 
iſt der Poſtanwärter Stoltmann in Inowrazlaw als Poſtaſſiſtent. Her 

— (Berufsgenoſſenſchaftliche Schiedsgerichte). 1 
„Staatsanz.“ veröffentlicht folgende neue Zuſammenſetzung berufsgenoſſe 
ſchaftlicher Schiedsgerichte: 1) Nordöſtliche Eiſen⸗ und Stahl⸗Veruf 


Oſtpreußen; Sitz des Schiedsgerichts Elbing; Vorſitzender: Etzdorf, 
Landrath in Elbing; Stellvertreter: Elditt, Oberbürgermeiſter in Elbing. 
Beiſitzer: 1) Johnen, Fabrikbeſitzer in Pr. Eylau, 2) Zieſe, Ober⸗ 
ingenieur in Elbing, 3) Schmidt, Former in Graudenz, 4) Adler, Dreher 
in Elbing. Erſte ſtellvertretende Beiſitzer: 1) Wermke, Fabrikbeſitzer in 
Heiligenbeil, 2) Maithiae, Fabrikbeſitzer zu Marienwerder, 3) Müller, 
Eiſendreher in Stallupönen, 4) Johſt, Schloſſer in Elbing. Zweite ſtell⸗ 
vertretende Beiſitzer: 1) vakat, 2) Laubmeyer, Prokuriſt in Danzig, 
3) Klein, Former in Graudenz, 4) Schulz, Dreher in Elbing. 2) Ziegelei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft (Sektion 1): Bezirk des Schiedsgerichts Oſtpreußen 
und Weſtpreußen; Sitz des Schiedsgerichts Elbing; Vorſitzender: Etzdorf, 
Landrath in Elbing; Stellvertreter: Elditt, Oberbürgermeiſter in Elbing. 
Beifiger: 1) Georgeſohn in Kl. Rödersdorf, 2) Rümker in Kokoſchten bei 
Danzig, 3) Schulz, Ziegler in Lenzen (Kreis Elbing), 4) Wontorra, 
Zieglermeiſter in Allenſtein. Erſte ſtellvertretende Beiſitzer: 1) Rofe in 
Heinehof bei Inſterburg, 2) Wolff in Thorn, 3) Feidel, Ziegler in 
Stadt Kaldowe (Kreis Marienburg), 3) Puſch, Ziegelarbeiter in Tilſit. 
Zweite ſtellvertretende Beiſitzer: 1) v. Schrötter in Gr. Wehnsdorf, 
2) Kohn in Kaldowe bei Thorn, 3) Quintern, Ziegler in Stadt 
Kaldowe, 4) Schulz, Ziegler in Allenſtein. 5 

— (Zur Ernte). Seit der vorigen Woche hat ſich nach den 
„W. L. W.“ in dem Stande des Getreides und der Ernteausſichten nichts 
weſentlich verändert, denn Roggen und Weizen werden zweifellos einen 
Erdruſch über Durchſchnitt geben. Ebenſo haben die Rüben und Kar⸗ 
toffeln an ihrem freudigen Ausſehen nichts geändert, nur iſt der Schluß 
ein noch dichterer geworden und die Reinigungs inſtrumente haben Mühe, 
ſich durch die dichten Blättermaſſen Bahn zu machen. Die Gerſtenfelder 
haben ſich infolge der ausreichenden Feuchtigkeit der letzten Zeit erholt 
und bieten zum größten Theile einen befriedigenden Anblick, ebenſo die 
Erbſen und Gemengeſaaten. Dagegen konnte all der Regen dem Hafer 
nicht mehr weſentlich helfen; dieſer iſt kurz geblieben und ſeine Rispen 
zeigen ungenügende Körner, die auf vielen Feldern bereits zu blühen 
beginnen. Noch ſchwerer kann die erfahrene Unbill die Wicke verwinden, 
ſie iſt und bleibt kurz vom erſten bis zum letzten Satz, und in wenigen 
Tagen iſt ein großes Stück Feld weggefüttert, das erheblich weiter hatte 
reichen ſollen. Mit dem Regen wäre es nun vor der Hand genug und 
es iſt zu hoffen, daß die nächſten vierzehn Tage hindurch freundlicher 
Sonnenſchein das glückliche Einheimſen der ſchönen Roggenernte ermög⸗ 
liche, was um ſo wünſchenswerther wäre, als in einigen Gegenden der 
Provinz ein Theil der Kleeernte nicht ganz unbeſchädigt eingebracht ift 
und ein recht geſundes Stroh dieſen Nachtheil wohl auszugleichen im 
Stande iſt. 

— (Ein Veilchenſtrauß). Unter dieſem Titel veröffentlicht unſer 
weſtpreußiſcher Landsmann Herr Franz Jodrzejewski in Gorzno eine 
Anzahl Skizzen über den Lebensgang namhafter Zeitgenoſſen. Es find 
deren acht: Paul Baehr, Hermann Kiehne, Hedwig Prohl, Emil Palleske, 
Graf Emerich von Stadion, Leopold Prowe, Georg Klingenburg, Wilhelm 
Hey. Die überaus feſſelnd geſchriebenen Biographien werden gerade für 
Thorn von noch höherem Intereſſe dadurch, daß ſie auch zwei bekannte 
Thorner behandeln: den vorzüglichen Lyriker Paul Baehr, der gegen⸗ 
wärtig in Bad Oeynhauſen in Weſtfalen lebt, und den gelehrten 
Coppernikusforſcher Profeſſor Dr. Prowe, der 1887 hier ſtarb. Wir 
können das Büchlein, welches im Verlage von A. Helmichs Buchhand⸗ 
lung in Bielefeld erſchienen iſt, unſeren Mitbürgern, welche ſich für das 
Leben zweier hervorragenden Söhne unſerer Stadt intereſſiren und ſich 
genau informiren wollen, zur Anſchaffung empfehlen. 

— Choleragerüchte). Eine in Nr. 169 des „Oftdeutſchen 
Lokal⸗Anzeigers enthaltene Mittheilung, daß auf Bahnhof Jablonowo 
ein Arbeiter an Cholera erkrankt ſein ſoll, iſt nach zuverläſſigen Er⸗ 
mittelungen unrichtig. Es handelte ſich um einen Cholerineanfall, welcher 
ſchnell in Geneſung überging. Bisher iſt ein Erkrankungsfall an Cholera 
im Regierungsbezirk Marienwerder nicht aufgetreten und es darf er⸗ 
wartet werden, daß die getroffenen ſanitären Maßnahmen das Eindrin⸗ 
gen der Cholera auf preußiſches Landesgebiet verhindern werden. Zur 
Vermeidung unnöthiger Beunruhigung der Bevölkerung kann aber nicht 
eindringlich genug vor der Aufnahme unverbürgter Gerüchte in die 
öffentlichen Blätter gewarnt werden. . . 

— In einer Zuſchrift der Podgorzer Fleiſchermeiſter) 
an uns verwahren ſich dieſelben gegen die in dem Referat über die 
Thorner Fleiſcherinnung in Nr. 169 d. Ztg. auf Grund von Verhand⸗ 
lungen in der Innung gegebene Darſtellung über die möglichen Folgen 
des unkontrolirbaren Schlachtens außerhalb des Schlachthauſes und er⸗ 
klären u. a. ſachlich: „Da wir hieſigen Fleiſcher überhaupt keine Militär⸗ 
lieferungen haben, ſo kann uns ſolch ein Vorwurf nicht treffen und 
ſchlachten wir nur ruſſiſche Schweine im Schlachthauſe, weil wir durch 
Miniſterialerlaß dazu gezwungen ſind“. 

— (Theater). „Heißes Blut“ oder „So ſind ſie alle“, große Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 5 Bildern von Mannſtädt und Weller, Mufit 
den Steffens, wurde geſtern vor vollem Hauſe gegeben. Die Poſſe iſt 

on früher hier zur Aufführung gebracht worden und erweiſt ſich als 
Ber richtiges Berliner Sonntagsſtück, welches ſeine Zugkraft, trotz der 
flott ehe neuen Kouplets, noch lange behalten wird. Das Spiel war 
vielen 1 die einzelnen Darſteller ernteten von einem dankbaren Publikum 
allgem Beifal. Als diejenigen Darſteller, welche ſich ihrer Aufgabe zur 
aus aaf Zufriedenheit entledigten, ſeien genannt Frl. Theves Grete 
8 8 Puſterthal), von der richtigen Durchführung dieſer Rolle hing 
Dolf folg des ganzen Stückes weſentlich ab, Frau Kerkließ (Frau 

Er h, die Herren Fuchs und Löwenfeld (Materialwaarenhändler 
waren ann und gientier Püpte), Mit Herrn Philippi (Emil Haspe) 
— wi nicht fo zufrieden; er ſchien ſich durchaus nicht in die Rolle 
ans ucdlichen von Püpke, dem Heirathsſtifter, dazu gepreßten Bräuti⸗ 
alerd einer ältlichen, eitlen und herriſchen Dame finden zu wollen, die 
enlſpreche beſondere Anforderungen an eine ausdrucksvolle Mimik und 
unbe echende Handlung ſtelt. Der Scaauſpieler fol auch eine ihm 
erſaneme Bolle zu beherrschen ſuchen und ſich nicht mit dem bloßen 
U 155 derſelben und einigen mechaniſchen Geberden begnügen, nament⸗ 
fein a es bei dem genannten Darfieller der Fall iſt, wenn er bereits 

nen bewieſen hat. — Heute (Montag) „Der Salontyroler“. 

Landwe Sandwehrverein). Am Sonnabend Abend fand für den 


hrverein i iktori i ioni 
u welch im Viktoriagarten ein Konzert der Pionierkapelle ſtatt, 


äſt 3 
Programm eic eingefunden hatten. Die Kapelle ſpielte das gewählte 


ſpaterhin! wie ſtets recht wacker und ermüdete auch nicht, als fie 

alten Kri hre Weiſen im Saale zum Tanze ertönen ließ, der unter den 
Ki egern natürlich viele Liebhaber fand. 

Mocker ünetegerfactanftalh. Das geſtern im Wiener Cafs zu 

d 


ne Volksfeſt der Kriegerfechtanſtalt hatte trotz der Ungunſt 
unter 9 a guten Beſuch gefunden. Die Artilleriekapelle, welche 
arten Se Dirigenten Herrn Stabshoboiſten Schallinatus im 
größter Akkur irte, führte das geſchmackvoll gewählte Programm mit 
Leiter 1 ateſſe durch, die der ſtrebſamen Kapelle und ihrem tüchtigen 


ur Ehre gereicht. Eine reichhaltige Tombola, bei welcher man 


riss 


ir. 


m ſich die Mitglieder des Vereins nebſt Angehörigen und 


genoſſenſchaft (Sektion 4): Bezirk des Schiedsgerichts Weftpreußen und 
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allerdings häufiger Nieten als Gewinne eroberte, ſonſtige Verloſungen 
und Schießſtände trugen ebenfalls zur Unterhaltung bei. Das Auflaſſen 
der drei Figuren⸗Luftballons mißglückte, da ſie alsbald in Brand ge⸗ 
riethen. Am Abend begab ſich die tanzluſtige Menge aus dem mit 
Lampions erleuchteten Garten nach dem Saale, wo noch einige Zeit dem 
Tanze gehuldigt wurde. 
— (Diebſtähle). Der Arbeiter Wladislaus Buckowicki, welcher 
am Sonnabend mit einem anderen Arbeiter am Weichſelufer lag, benutzte 
die Gelegenheit, als ſein Genoſſe eingeſchlafen war, ihm das Portemonnaie 
mit 2 Mk. Inhalt aus der Taſche zu ſtehlen. Er wurde abgefaßt und 
eingeſteckt, das Geld dem Eigenthümer zurückgegeben. — Das Dienſt⸗ 
mädchen Hedwig Schönwald entwendete ſeiner Herrſchaft mittels Nach⸗ 
ſchlüſſels ein Zwanzigmarkſtück aus dem Cylinderbureau und wurde 
deshalb verhaftet. 
— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 
— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,01 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt, der Hochwaſſerſignalball iſt gezogen. Die Waſſer⸗ 
temperatur beträgt 15½ Grad R. — Eingetroffen tft auf der Bergfahrt 
der Dampfer „Danzig“ mit einer Ladung von 800 Ctr. eiſernen Trägern, 
Petroleum, Heringen, Oel und Kaufmannsgütern und einem beladenen 
Kahn im Schlepptau aus Danzig. 
— Grennkalender). 26. Juli bis 1. Auguſt. Abendlaternen: 
8% bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 3 Uhr früh. 
8 Agen 25. Juli. (Sommerfeſt). Die freiwillige Feuerwehr 
feierte geſtern Nachmittag im Garten von Schlüſſelmühle ihr Sommerfeſt. 
Wenn das Wetter auch nicht gerade günſtig war, ſo war der Beſuch doch 
ſo zahlreich, daß die Kaſſe des Veteins eine gute Einnahme zu ver⸗ 
zeichnen hat. Als die Feuerwehr im Feſtzuge unter Vorantritt einer 
aus Mitgliedern der Kapelle des 21. Infanterieregiments gebildeten 
Muſikkapelle in den mit ſinnigen Feuerwehrſprüchen verſehenen Garten 
eingezogen war und ſich rangirt hatte, nahm Herr Bürgermeiſter Kühn⸗ 
baum das Wort und wies auf die Verdienſte hin, welche ſich eine 
Inſtitution wie die Feuerwehr erwerben kann und wird, wenn fie auf 
der Höhe ihrer Aufgabe ſteht. Der Schluß der Rede gipfelte in einem 
Hoch auf den Landesherrn, welches begeiſterten Anklang fand und mit 
dem Nationalliede abſchloß. Die von dem Verein bereiteten Vergnügungen, 
wie Konzert, Tombola, Preiskegeln, Preisſchießen und 3 fanden 
allſeitige Anerkennung des Publikums. Der Ueberſchuß des? eſtes ſoll 
zur Anſchaffung von ſehr nothwendigen Utenſilien für die Wehr ver⸗ 
wendet werden. \ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 


Mannigfaltiges. 
(Drohbrief). Dem Stadtrath Friebel, Vorfitzenden 
der Berliner ſtädtiſchen Parkdeputation, iſt ein Drohbrief zu⸗ 
gegangen. 

(Eiſenbahnunfall). Freitag Abend ſtießen im 
Centralbahnhofe zu München zwei rangirende Lokomotiven mit 
den Tendern zuſammen. Vier Bahnbedienſtete wurden leicht 
verletzt. — Die „Allgemeine Ztg.“ meldet: Die Roſenheimer 
Niederungen ſind überſchwemmt. Die Fabrikbetriebe ſind unter⸗ 
brochen. — Der „Donauzeitung“ zufolge iſt auch der Paſſauer 


Donauquai überſpült. 

(Selbſtmord). Die bekannte deutſche Schriftſteller 
Eduard Dubsky von Wittenau, Chefredakteur der deutſchen 
„Pilſener Zeitung“, hat ſich Freitag Nacht im Fieberdelirium 
erſchoſſen. 

(Mord). In dem oldenburgiſchen Dorfe Achternholt 
wurde in der Nacht zum Sonnabend gelegentlich einer Hochzeit 
ein 13 jähriges Mädchen mittels eines Schnittes durch die Kehle 
ermordet. Der Thäter iſt unbekannt. b a 
(Der Todestag Laſſalles) ſoll diesmal von den 
Sozialdemokraten in ganz großartiger Weiſe begangen werden, 
und zwar als eine Art Erſatz für die verregnete Maifeier. 
((Abgeſtürzt). Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Mendrifio 
(Kanton Teſfin): Bei einem Ausflug nach dem Monte Gene: 
roſo ſei eine Lehrerin Marie Lang aus Berlin auf halber Höhe 
des Berges bei Rovio abgeſtürzt und ſofort todt geblieben. 
(Die Eruption des Aetna) hält, wie aus Catania 
gemeldelt wird, noch an, hat jedoch an Heftigkeit nachgelaſſen. 
(Unterſchlagung). Die Unterſuchung gegen den flüch⸗ 


tigen Sekretär des Bürgermeiſters zu Toulon ergab, daß derſelbe 


320 000 Frks. unterſchlagen hat. 

(Die Londoner Polizei) wird wahrſcheinlich in 
nächſter Zeit tragbare elektriſche Lampen, ſtatt ihrer jetzigen Del: 
lampen, erhalten. Die Verſuche, welche in der letzten Zeit mit 
einer tragbaren, fieben Stunden brennenden Lampe angeſtellt 
worden ſind, hatten ein befriedigendes Ergebniß. 

(Die Cholera). In Petersburg eingegangene Meldungen 
aus Niſhny Nowgorod beſtätigen, daß bei einigen dort zugereiſten 
Perſonen Cholerafälle vorgekommen find, dagegen ſei die Cholera 
an der Wolga im Abnehmen begriffen und werde dort bald ganz 
erloſchen ſein. Im Süden ſei eine Steigerung der Verbreitung 
der Epidemie zu konſtatiren; es ſeien die ernſteſten Maßregeln 
getroffen, um einem noch weiteren Umſichgreifen derſelben vor⸗ 
zubeugen. Das amtliche Cholerabullettin lautet: Am 20. 
Juli kamen in Aſtrachan 167 Erkrankungen an Cholera und 
120 Todesfälle vor, in Woroneſch an demſelben Tage 5 Er⸗ 
krankungen und 3 Todesfälle, in Kaſan 5 Erkrankungen und 8 
Todesfälle, 10 Cholerakranke blieben in Behandlung, in Samara 
86 Erkrankungen und 44 Todesfälle, in Saratow 109 Erkran⸗ 
kungen und 74 Todesfälle, in Zarizyn wurden am 19. d. Ms. 
53 Erkrankungen und 38 Todesfälle, an Cholera konſtatirt, 90 
Kranke blieben in Behandlung, in Roſtow 53 Erkrankungen und 
24 Todesfälle, in Aſow 52 Erkrankungen und 16 Todesfälle, 
in Taganrog 10 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Baku 29 
Erkrankungen und 22 Todesfälle, und am 20. d. M. 32 Er⸗ 
krankungen und 23 Todesfälle. In Simbirsk find bis zum 20. 
Juli 69 Erkrankungen und 16 Todesfälle konſtatirt worden. 
(Choleraunruhen) Ueber einen auf dem Wolga⸗ 
dampfer „Niagara“ vorgekommenen Krawall werden folgende 
Einzelheiten gemeldet: Der überwiegende Theil der Fahrgäſte 
des Dampfers, der von Aſtrachan nach Saratow ging, waren 
Arbeiter, welche die Aſtrachaner Choleraunruhen mitgemacht 
hatten. Viele von ihnen erkrankten und mehrere ſtarben. Der 
Kapitän hißte demgemäß die „gelbe Flagge“ und beabſichtigte, 
vor Saratow bereits zu ankern. Sobald die Arbeiter dies 
merkten, verlangten ſie beſtimmt, direkt bis Saratow zu fahren, 
50 von ihnen umlagerten die Kommandobrücke und ſchrieen auf 
die Erwiderung des Kapitäns, er dürfe der Anſteckungsgefahr 
wegen nicht bis Saratow gehen: „Fahre oder wir werfen Dich 
ins Waſſer.“ Gleichzeitig ſtürzten Arbeiter mit Hämmern in 
den Maſchinenraum und bedrohten den Maſchiniſten mit dem 
Tode, wenn er die Maſchine anhalte. Unterdeſſen war es dem 


Kapitän geglückt, unbemerkt die Schaluppe ins Waſſer zu laſſen 
und Botſchaft nach Saratow zu ſenden. Daraufhin dampfte 
plötzlich ein Kronsdampfer mit dem Gehilfen des Flußinſpektors 
Schismarow und Militär an Bord der „Niagara“ entgegen. 
Schismarow ſchrie der „Niagara“ zu, anzuhalten. „Jawohl, 
aber erſt bei Saratow!“ brüllte der Pöbel. „Im Namen des 
Geſetzes halt!“ wiederholte Schismarow. „Wir kennen ſchon die 
Geſetze, wenns danach ginge, müßteſt Du zuerſt ins Waſſer ge⸗ 
worfen werden!“ lautete die Antwort. Da befahl Schismarow 


den Soldaten, eine Salve abzugeben. Mit dem Gebrüll: „Kinder, 


nach unten, ſonſt ſchießt man uns wie Spatzen!“ verſchwand 
nach der erſten Salve der Pöbel unter Deck, worauf der Dampfer 
anhielt und die Ruhe hergeſtellt wurde. Bezeichnend iſt auch ein 
Vorfall im Kirchdorfe Balakow (Gouvernement Saratow). Dort 
ging das Volk ſchweigend zu der eben fertiggeſtellten und 
eingeweihten Cholera⸗Baracke, bar die Wärter, fortzugehen, was 
dieſe eilends thaten, löſte dann, ohne ein Wort weiter zu ſprechen, 
Brett für Brett und Balken für Balken, bis die Baracke voll⸗ 
ſtändig abgetragen war, und ging ebenſo ſchweigend, wie es ge⸗ 
kommen, als ob es eben eine ſehr nothwendige, ſchwierige Arbeit 
verrichtet habe, wieder auseinander. 

(Kataſtrophe). Von Tiflis wird der „Kreuzzeitung“ 
gemeldet: Unweit des Forts Alexandropel in Kaukaſien wurde 
eine aus 34 mit Büffeln beſpannten Wagen beſtehende Artillerie⸗ 
Munitionskolonne vom Gewitter überraſcht. Der Blitz ſchlug in 
die letzten vier Wagen, der Inhalt explodirte. Von den Bedeckungs⸗ 
N find 20 Soldaten todt, 2 Offiziere lebensgefährlich 
verletzt. 

(Ueber den ſchmachvollen Mädchenhandel) macht 
Alfred S. Dyer in der Juli⸗Nummer des in Bombay erſcheinen⸗ 
den Blattes „The Banner of Afia“ haarſträubende Enthüllungen. 
Zwiſchen mehreren europäiſchen Staaten, unter denen Deutſch⸗ 
land den erſten Platz einnimmt (Italien, Rußland, Oeſterreich, 
Spanien und Rumänien folgen zunächſt), und den engliſchen 
Befitzungen in Indien wird ein regelrechter Handel mit Mädchen 
betrieben, die nach Bombay, Calcutta, Madras und anderen 
Städten verkauft werden. Der Mittelpunkt dieſes Menſchenhan⸗ 
dels iſt Bombay. Hier nennt Dyer einen gewiſſen aus etwa 
hundert Mitgliedern beſtehenden Klub als das Hauptquartier 
dieſer Sklavenhändler. Von der Abgefeimtheit, mit der dieſe 
Geſellen den ſcheußlichen Handel betreiben, giebt die Erzählung 
eines Schiffskapitäns Auskunft, der ausſagte, daß ein gewiſſes 
Individuum fünfmal auf ſeinem Schiff die Reiſe nach Bombay 


gemacht und jedesmal ein anderes Frauenzimmer bei ſich gehabt 


habe, das als ſeine Frau galt. Es iſt feſtgeſtellt, daß eine be⸗ 
liebte Verlockungsmethode dieſer Sklavenhändler darin beſteht, 
daß ſie in europäiſchen Häfen Mädchen den Hof machen, ſie 
mit nach Bombay nehmen und dort verkaufen. Der Handel er⸗ 
ſtreckt fich auf alle britiſchen Häfen zwiſchen Bombay und 
Shanghai und ſchließt Colombo, Singapore und Hongkong ein. 
Unter den Umſtänden dürfte eine Warnung an deutſche Mädchen 
vor Engagements nach Indien am Platze ſein. 

(Der Ausbruch des Genugavoo⸗ Vulkans), 
wovon wir ſchon Mittheilung gemacht haben, zerſtörte den nord⸗ 
öſtlichen Theil der Inſel Sangir vollſtändig. 2000 Eingeborene 
find mit dieſem Theile der Inſel untergegangen, jedoch keine 
Europäer. Die ſüdöſtliche Hälfte iſt nicht untergegangen, auf 
dieſer find die Gebäude und die Ernte zerſtört. Einer Hungers⸗ 
noth iſt durch ſofortige Hilfeleiſtungen vorgebeugt. 


rieflaften. i 
Herren Fleiſchermeiſter O., M., K., N. in Podgorz. — Der von 
Ihnen monirte Paſſus in unſerem Referat über die Thorner Fleiſcher⸗ 
innung iſt in der Innungsverſammlung am 27. April (nicht in der 
letzten, wie unſer Berichterſtatter irrthümlich ſagt) in dem Inhalte 
verhandelt worden, wie unſer Referent ihn wieder⸗ 
gegeben. Die Innung hatte ſich auch beſchwerdeführend an die 
ſtädtiſche Polizeiverwaltung gewendet, worauf dieſe verfügte, daß Wurſt 
(außer der gekochten Bockwurſt) von auswärts in Thorn nicht verkauft 
werden darf. Wenn Sie ſich beſchwert fühlen, ſo machen Sie das mit 
den Herren ab, welche in jener Innungsverſammlung die Sache zur 
Sprache brachten. Wir haben lediglich unſere publizſliſche Pflicht erfüllt. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Warſchau, 24. Juli. Waſſerſtand der Weichſel 
geſtern früh 1,07, heute 1,68 Meter. Das Waſſer ſteigt. 
Warſchau, 25. Juli. Waſſerſtand der Weichſel heute 
1,70 Meter. 
Verantwortlich für die Nedafſſon; Oswald Rnoli in Thörnn 
N Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
25. Juli] 23. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 20360 
Wechſel auf Warſchau kurz 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % ů hh 

Preußiſche 4% Konſolss 


Polniſche Pfandbriefe 5% 66—20 — 
ne iquidationspfandbriefe 62—60| 62—50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—70 96—80 
Diskonto Kommandit Antheile 189— 189—10 
Oeſterreichiſche Kreditaktien .. 166—50166—10 
Oeſterreichiſche Banknoten. .. . 1170-70] 170—75 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt im . 1173— 172— 
ep. Di e e . 1174— 174 — 
loks in New york [87 8825 
Roggen: lolo 176 1786 
e et s . 1176-70 ]178— 
uli⸗Auguſt * 8 BER 174— 1173—50 
Fo : . 167— 16670 
r TER — — 
D N a ik 49—40 | 45—40 
Spiretußn re 4 N 
Fr ee — — 
C ee 35—20 35—40 
70er Juli⸗Auguſt . 33—40 | 33—70 
70er Auguſt⸗Sept. 3—60Q| 34—10 


AR reg 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 23. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 60,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 39,00 Mk. Gd. 


Weiße Seidenſtoffe für Brauttoiletten, von 85 
Pf. an bis Mk. 12.— per Meter, ſowie ſchwarze und 
farbige neueſte Genres in einzelnen Roben zu wirklichen 
Fabrikpreiſen porto- und zollfrei direkt an Private. Muſter umgehend. 

Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 


Dienſtag am 26. Juli. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 11 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 01 Minuten. 
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Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 27. Juli 1892 


nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 


betreffend: 

1. Den Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 

April d. J. 

Desgl. pro Mai d. J. { 

Die Vermiethung des hinter der 

Gerechtenſtraße amſogenannten Zwinger 

neben den Kuttner'ſchen Eiskellern 

befindlichen Platzes. 

4. Den Pflegeſatz für die deine des 

Waiſenhauſes und Kinderheim. 

5. Vertrag bezüglich des Weichſeltrajekts 
des Militärs. 

6. Uebertragung des Miethsvertrages 
bezüglich der een 6 und 7 im 
Herbahn Lager chuppen Nr. 1 auf 
Mühlenbeſitzer Gerson. 

7. Die Schuldienerſtelle an der Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadtſchule. 

8. Die Wahl des Armendeputirten des 
IV. Reviers VII. Stadtbezirks und des 
ſtellvertr. Bezirksvorſtehers deſſelben 
Bezirks an Stelle des aus dem Bezirk ver⸗ 
ziehenden Kaufmanns Th. Liszewski. 

9. Desgl. des ſtellvertr. Bezirks⸗ und 
Armenvorſtehers des VI. Stadtbezirks 
an Stelle des verſtorbenen Rentier 
H. Berndt 


Y 
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des Armendeputirten des 2. Reviers 
genannten Bezirks an Stelle des aus 
dem Bezirk verziehenden Buchhändlers 
Lambeck. 

Die Wahl des Vorſtehers des Artusſtifts. 

Die Rechnung der Stadtſchulenkaſſe pro 
1890/91. 

Das Protokoll über die monatliche 

ordentliche Kaſſenreviſion vom 28. 
uni d. 0 

tatsüberſchreitung bei Tit. IV Poſ. 1 

des Etats der Elenden⸗Hoſpitalskaſſe. 

Den Finalabſchluß der Ziegeleikaſſe 
pro 1. April 1891/92 und Genehmi⸗ 
ung der vorgekommenen Etatsüber⸗ 
chreitungen. 

. Desgl. bez. der Elenden⸗Hoſpitalskaſſe. 

. 1 bez. der St. Jacobs⸗Hoſpitals⸗ 


aſſe. 

. Desgl. bez. der Kinderheimkaſſe. 

. Desgl. bez. der Waiſenhauskaſſe. 

. Desgl. bez. der Stadtſchulenkaſſe. 

. Die Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtadt 233 mit 18 000 Mk. einſchließlich 
der bereits auf dem Grundſtück haften⸗ 
den 6000 Mk. 

Den Vertragsentwurf vom 21. Juli 1892 
zwiſchen Reichsmilitärfiskus und Ma⸗ 

iſtrat bezüglich derjenigen Terrain⸗ 
eifen militärfiskaliſchen Geländes, 

welche zur Verbreiterung der Brom⸗ 

bergerſtraße hinzugezogen ſind. 

. Gehaltsregelung des ſtädt. Förſters 
Würzburg. 

. Meberlafjung einer Wieſe als Pachtland 
an den Hilfsförſter Neipert. 

Verpachtung von Wieſenparzellen auf 
der Ziegeleikämpe. 

„Den Bau eines Stichkanals im Anſchluß 
an die beſtehenden Hauptkanäle in der 
Brückenſtraße und Einſtellung einer 
vierten Arbeitskolonne zum Zwecke der 
Straßenreinigung. 

Auszahlung einer Kaution von 1000 Mk. 
an die Firma Gebr. Pichert. 

Beſchaffung eines Desinfektionsapparats 
mit 5 

Finalabſchluß der Frankenhaus⸗Kaſſe 
pro 1891/92 


29. Finalabſchluß der Siechenhaus⸗Kaſſe 
pro 1891/2. 
30. Regulirung des Rinnſteins in der 


Grabenſtraße. 
Thorn den 23. Juli 1892. 
Der Vorſitzende 


der eee Verſammlung. 


ez. Fehlauer. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Hauseigenthümer, welche 
noch im Beſitze von Senkgruben ſind, 
werden hiermit davon benachrichtigt, daß 
der Abfuhrunternehmer ſeitens der Sani⸗ 
tätspolizei angewieſen iſt, alle im Stadt⸗ 
bezirk befindlichen Senkgruben binnen kurzer 
Friſt in der Nachtzeit abzufahren. 

Gleich nach dem Ausfahren ſind die Senk⸗ 
gruben einer ſtarken Desinfektion zu unter⸗ 
werfen. Dieſelbe hat durch eine Löſung 
von ½ Pfund Kupfervitriol auf einen 
Eimer 1 Liter Waſſer) zu erfolgen. Ge⸗ 
2 ind mit dem Gebrauch dieſes Des⸗ 
infektionsmittels nicht verbunden. 

Das ungelöſte W iſt bei ſämmt⸗ 
lichen hieſigen Droguenhändlern vorräthig 
zum Preiſe von 30 Pf. pro Pfund. 

Die Desinfektion der Senkgruben nach 
deren Entleerung wird diesſeits überwacht 


werden. 
Thorn den 19. Juli 1892. 
Die Polizeiverwaltung. 


Holz-Derkauf. 
Birken⸗, Eichen⸗, Elfen: u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu billigen Preiſen, 
täglich durch Aufſeher Zerski, hier, Ab⸗ 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 
gen ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 

ohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ 
chen⸗ und Stabholz entgegen genommen. 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 


In Forſt Leszez bei Eruſterode 


täglich Verkauf von Eichen-, Birken⸗, Elſen⸗, 
wie Buchen⸗ und Kiefern⸗ 8 
holz durch Forſtverwalter Robke. 


Ein Buchhalter 


und ein Lehrliug für ein Holzgeſchäft 
geſucht. Von wem, ſagt die Exped. d. Ztg. 


renn⸗ und Nutz⸗ 


Bekanntmachung. 


Durch ruchloſe Brandſtiftung find acht Familien aus einem 
Hauſe der Wittwe Kuckuk hierſelbſt um ihre Habe gekommen 


und obdachlos geworden. 


Die Noth derſelben iſt ſehr groß. 


Wir bitten Menſchenfreunde 


um BVeiſteuer eines Scherfleins 


zur Abhilfe der Noth an einen der Unterzeichneten oder an die 
Expedition dieſer Zeitung. Auch Kleidungsſtücke ſind erwünſcht. 
Mocker den 19. Juli 1892. 


Hellmich, A. Born, 
Fabrikbeſitzer. 
re ne 


Lokomobilen halbſtationäre 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 


und Compound⸗Syſtem. 


Dresch-Maschinen 


Amtsvorſteher. 


Hochdruck⸗ 


Dampf. 


= 


Vor kurzem erschien in 3. Auflage (Preis für Klavier 1 Mk. — 60 kr.): 


Pfefferkorn. 


Prediger. 


Dampfmaschinen 


in allen Größen, unter Ga- 
rantie für unübertroffene 
Leiſtungen, geringſter Brenn⸗ 
materialverbrauch, beſte Kon⸗ 
ſtruktion und vorzüglichſte Ma⸗ 
terialien aus der Fabrik von 
Heinrich Lanz, 
Mannheim 


Danzie. 


ge 


empfehlen und halten Lager 


Hodam & Resser, 


Maſchinen-Lager und Maſchinen-Neparatur-Anſtalt. 
Zümmtliche Maſchinen und Geräthe für Landwirthſchaft und Induſtrie. 


General⸗ 
Agenten, 


„Wiener Zugvögel“, Marsch v. Lehar. 


Dieser Marsch macht sowohl im In- wie im Auslande die grösste Furore und musste 


bel seinen ersten Aufführungen in Wien, Dresden, Berlin 
Preis für Orchester und Militärmusik 3 Mk fl. 80 


Ferner erschien in 2. Auflage: 


wiederholt gespielt werden. 


„Herzliche Grüsse“, Polka Fr. von F. Macku. 


Preis für Klavier Mk. 1.20 = 72 kr.; für Orchester Mk. 2 = 1 fl. 20 kr. 
Seit langem ist keine Polka erschienen, die so wie diese alles in sich vereinigt, um 
populär zu werden. Bei den bisherigen Aufführungen hat dieselbe geradezu Enthusiasmus 


erregt und musste wiederholt werden. 


Gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken 


zu beziehen durch die Röder’sche Musikalienhandlung in Dessau. — Kataloge über 


Musikalien gratis und franko. 


Am 29. und 30. d. Ats. von 5½ 
Uhr morgens bis etwa 7 Uhr abends 
findet gefechtsmäßiges Abtheilungs⸗ 
ſchießen mit ſcharfen Patronen in dem 
Gelände öſtlich Fort VI ſtatt. : 

Vor dem Betreten des Geländes wird 


gewarnt. 
III. Bataillon 
Infanterie-Regiments von Borcke. 


Bekanntmachung. 


Am 9. d. Mts wurde in Podgorz 
ein Hund getödtet, bei welchem durch 
ftattgefundene Obduction die Tollwuth 
konſtatirt worden iſt. 

Es wird hiermit in Gemäßheit des 
§ 38 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 
1880 auf die Dauer von 3 Monaten 
die Feſtlegung (Ankettung oder Ein⸗ 
ſperrung) aller in dem Gutsbezirk 
Schirpitz nebſt Bahnhof und Chauſſee⸗ 
haus Schirpitz, Forſthaus Lugau und 
Rudak ſowie Kolonie Glinke vorhan⸗ 
denen Hunde angeordnet. 

Das Führen der mit einem ſicheren 
Maulkorbe verſehenen Hunde an der 
Leine iſt der Ankettung gleichzuachten. 

Zuwiderhandlungen werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft 
beſtraft. 

Schirpitz den 21. Juli 1892. 

Der Amtsvorſteher. 
Gensert. 


Oeffentliche Zwangs: und 


freiwillige Perſteigerung. 
Dienſtag den 26. Juli er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
königlichen Landgerichts: 
2 Sophas, 1 Tiſch, 1 Kleider: 
und 1 Wäſcheſpind, L Spiegel, 
1 Bettgeſtell, 1 Revolver, 50 
Flaſchen Cognac, 50 Flaſchen 
Rum, 1 fait neuen Degen 
u. 0. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 25. Juli 1892. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


U 

Dr. Spranger 'ſche Ragentropfen 
elfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 

agenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
etriebenſein, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 
ler Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Handelskammer für Kreis Thorn. 
Sitzung 


am 26. d. Mts. nachmittags 4 Uhr 
im Handelskammer⸗Bureau. 
Tagesordnung: 
1. Wahl der Mitglieder des Schiedsgerichts 
für den Holzhandel. 
2. Verſchiedenes. 
Thorn den 25. Juli 1892. 
Herm. Schwartz jun,, 
Vorſitzender. 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 
B aden ulze 
als 


taßfurter Badeſalz, 

nowrazlawer Mutterlaugenſalz, 
Kreuznacher Mutterlaugenſalz, 
Franzensbader Moorſalz, 

Beeſalz ſowie 1 
ſämmtliche Mineralwäſſer 
in friſcher Palung 
empfehlen 
Anders & Co. 
Brückenſtr. 18. — Breiteftr. 46. 


India⸗!Desinfeklionsſeife, 


beſtes, wirkſames und andauerndes Des⸗ 
infektionsmittel für Piſſoirs, Becken, 
Rinnen ꝛc. Stück 0,20 Mk. 


International⸗Desinfektoren 


zur immerwährenden ſelbſtthätigen Des⸗ 
infektion der Cloſetträume ꝛc., ſowie ſämmt⸗ 
liche anderen Desinfektionsmittel als Karbol⸗ 
fäure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eiſenvitriol ze. 
empfiehlt die Drogenhandlung von 


Anders & Co. 
Breiteſtr. 46. Brückenſtr. 18. 


Eine ſeſt 50 I jahren beſtehende 
Bückerei 


in guter Lage Thorns iſt von ſofort zu 
verpachten. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Das Haus Tuchmacherſtraße 24 


iſt zu verkaufen. Näheres bei 
O. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, Ka: 
binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenſtr. 3. C. Grau. 
Tann 2 iſt in der 3. Etage 
eine ohnung, beſtehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 


von ſogleich oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Frohwerk. 


zu 270, 255 und 210 Mk., 
3 Pohnungen J dom oheber und vie . 


von ſof. zu verm. A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Wohnungen zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 12. 


Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 
nach vorhergehender Veſtellung zu jeder Tageszeit. 


Die Kaffee-Rösterei „Mocca“ 
von Raschke & Dummer, Grabow⸗Stettin, 


und monatelange 


empfiehlt ihre nach amerikaniſchem Verfahren geröſteten 
Dieſelben zeichnen ſich durch außerordentliche Kraft, 
altbarkeit des vollen Aromas aus. 
Man fordere dieſe Kaffees in plombirten Düten von / und ½ Pfund 
und achte auf Firma und Schutzmarke. 
Verkaufsstellen in Thorn find bei den Herren: 
Hermann Dann, J. Murzynski, C. A. Gueksch, 


S. Simon. 


Ermässigte Preise. 


lee 
einheit 


Eine große, feine Familienwohnung, 
eine mittlere Familienwohnung, 


eine kleine Familienwohnung, 


ſofort oder vom 1. Oktober beziehbar 


i Vor züglichen 
Schleſiſchen Hebe -Simbeerjaft 


Anders & Co. 
Brückenſtr. 18. — Breiteſtr. 46. 


Bijouterie. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Reise- 
Koffer, Taschen. 
Neeessaire. 
Plaidriemen. 
Ledergürtel 
für Damen. 
Schirme, Stöcke. 
Cravatten, Handschuhe. 
Parf umerien u. Seifen, 
Schreibpapier. 
Grosse Auswahl von 
Gelegenheitsgeschenken. 


HMalanterie. 7 


Alfenide. 
onna pe! 


7 
Ein nfwartemädchen kann ſich melden 
erechteſtraße 33, Hof, 2 Treppen. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, worin ein Barbierge⸗ 

ſchäft betrieben, ſofort zu vermiethen. 
E. Post, Gerechteſtr. 10. 

n dem neuerbauten 109 j Bromberger 

orſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 

von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 

ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 

billigſt zu vermiethen S. Rry, Baderſtr. 7. 


Eine möblirte Wohnung 
von 2. Zimmern, 1. Etage, vom 1. Auguſt 
zu vermiethen. 

E. Post, Gerechteſtraße 10. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 5, II. 
3 tage, 5 Zimmer und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Gerechteſtr. 6. 
Zu erfragen bei Bäckermeiſter Szozepanskl. 


ie bisher von gem Lieutenant Hirsch 
innegehabte Wohnung, 6 Stuben u. 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall ꝛce. vom 
1. Oktober zu vermiethen Bromberger⸗ 

ſtraße. Adele Majewski. 


Eis möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


I. Etage, Tuchmacherstr. 4: 
3 große freundliche e geräumiges 
Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Ilſtädter Markt eine Wohnung von zwei 
Zimmern und Zubehör für 200 Mark. 
Näheres bei Moritz Leiser, 
Breiteſtr. 33. 


Eine freundliche Wohnung, 
I Tr., Stube, Kabinet, Küche und Zubehör 
v. 1. Oktober er. z. verm. Hundeſtr. Nr. 9. 


Ein möbl, Zimmer zu verm. Brückenſtr. 40. 


kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 

vermiethen. Culmerſtr. 15. 
1 Wohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 

vermiethen Seglerſtr. 13. 


2 2 
Billig 

zu vermiethen per 1./10. er. 

I. Etage 6 Zimmer, Badeſtube nebſt 
reichem Zubehör. 

II. Etage 5 Zimmer, Alcoven und 3 Kam⸗ 
mern. Zu erfragen bei 
B. Hozakowski, Brückenſtraße. 
In dem Haufe Bacheſſraße 9 ſſt von ſofort 


Hochparterre eine Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern und Zubehör, jedoch ohne Küche, 

im dritten Stock eine Wohnung von 3 
Zim. u. Zub. und ferner z. 1. Oktober er. 
im 1. Stock eine herrſchaftliche Wohn. von 

6 Zimmern, Badeſtube ꝛc. zu vermiethen. 
Näheres Eliſabethſtraße 20, im Comptoir. 
as Haus Strobandſtraße I, welches Frau 
Kreisrichter Coeler ca. 30 Jahre be⸗ 
wohnt hat, enthaltend 7 Et mit Zub., 
iſt zu verm. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. 
uchmacherſtr. 7: 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober 

Zu erfragen Gerechteſtr. 10. 


Deu und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


zu vermiethen. 


Brückenstrasse 18, Il. 


Thorner Jither⸗Alub. 


Die bisherigen Uebungsabende fallen bis 
zum 1. Oktober aus. 
Der Vorſtand. 


Radfahrer-Verein „Vorwärts“. 


Donnerstag den 28. cr. abends 9 Uhr 
Arenz’ Glaspavillon: 


General -Versammlung. 


Tagesordnung: 
Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr. 
Wahl des Vorstandes. 
Wahl von Rechnungsrevisoren und Bericht 
derselben. 
Statutenändernng betr. Betheiligung von 
Nichtmitgliedern an Vereinsausfahrten. 
Ballotage. 


Victorian - Theater. 
Direktion Krummsehmidt. 


Montag den 25. Juli 1892: 
Der Salontyroler. 


Dienſtag den 26. Juli 1892: 


Dr. Kluus. 


Raſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Naher 55 25 


Mittwoch: Kein Theater. 
OD. l 
Niethsverträge, 
Nieths⸗Onittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
Lehrverträge, 
Lohn- und Dehutatbücher, 
Geſinde⸗Dienſtbücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 
SGS 
Ein kleiner ſchwarzer Hund 


* hat ſich verlaufen. Abzugeben 


FE 


geg. Belohnung Breiteſtr. 37 II. 
ochherrſchaftliche nt 


mit Veranda und Gärtchen (Inh. Hr. 

Major Klamroth), vom 1. Okt. zu verm. 

Bromberger Vorſtadt, Thalſtr. 24. 

ohnung, immer, helle Küche und 

Ausguß für 70 Thaler zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 24. 


Ein möbl. Zimmer b. 1./8. 3. verm. Bankſtr. . a 


ehrere Mittelwohnungen ſind zu verm. 
E. Marquardt, Tuchmacherſtr. 16. 


rſchgl. zu verm. 
1g. m. J. m. K. u. Burſchgl. ſof. 3. v. Bäckerſtr. 12, 
1 ohnung von 2 Zimmern, Küche und 
ubehör für Mk. 200 zu vermiethen. 
J. Czarnecki, Jakobsſtraße 13. 
Ger tenjtr. 16, 1. Etage, 5 Z. m. Balkon u. 
Zub., parterre 4 8. m. Zub., Waſſerl. 
u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9 
ine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. ober zu 
vermiethen. Heinrich Netz. 
herrſchaftliche ohnungen, 


öbl. Wohn. m. 


Schulſtr. Nr. 29, vom 1. Oktober zu ver⸗ 


Deuter. 


miethen. 
ie 1. tage von 5 Zim. nebft Jubel. 


v. fof. z. verm. J. Sellner, Gerechteſtr⸗ 
Täglicher Kalender. 
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